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 Wildkrautbekämpfung im Hausgarten

Wenn Wildpflanzen in unsere Gepflegten Heime vordringen und zur falschen Zeit am falschen Ort wachsen, werden sie zu Unpflanzen. Vollkommen unschuldige Wildkräuter werden zu Unkräutern degradiert. Sind Wildpflanzen erst einmal als Unkraut eingeordnet, werden diese Pflanzen auf vielfältige Weise bekämpft. Sie werden vergiftet, verätzt, verbrannt, gehackt oder schlicht herausgerissen. Da Pflanzen allgemein als schmerzunempfindlich gelten, ist ein schlechtes Gewissen nicht verbreitet, und für einen engagierten Gärtner ist es ganz normal, diese Pflanzen regelmäßig zu bekämpfen - schließlich konkurrieren die Unkräuter mit unseren wertvollen Schönheiten um Wasser, Nährstoffe, Licht und Lebensraum. Obwohl

es sich um klare Fronten handelt, tauchen dennoch viele Fragen auf. Zum Beispiel:

Wie und ab wann wird eine Pflanze zum Unkraut?

Bei welchen Pflanzenarten lohnt sich die Bekämpfung?

Können Unkräuter auch nützliche Funktionen haben?

Welche Maßnahmen können und dürfen eingesetzt werden?

Wie bekämpft man Unkräuter im Rasen?

Sehr beliebt scheint in letzter Zeit auch die Verwendung von Essigreiniger als Unkrautvernichtungsmittel zu sein

Wie und ab wann wird eine Pflanze zum Unkraut?

Wie und ab wann eine Pflanze zum Unkraut wird, ist eine ganz persönliche Frage und kann

nicht allgemein beantwortet werden. Sobald wir der Ansicht sind, dass die Kulturpflanzen

des Gartens eine zu starke Konkurrenz durch Wildkräuter bekommen oder der Anblick
des Gartens getrübt wird, ist das Todesurteil gefällt: „Unkraut“. Vor allem die

Gestaltungsart oder die Nutzungsform des Gartens entscheidend. In einem streng formal

gestalteten Garten fällt ein Unkräutlein wesentlich schneller auf und bietet dem Gartenbesitzer sehr viel weniger Entscheidungsspielraum als in einem naturnah gestalteten Hausgarten.

Bei welchen Pflanzen lohnt sich eine Bekämpfung?

Wenn es um die Bekämpfung von Wildkräutern geht, lohnt es sich, die Pflanzenarten in

Mal Näher zu betrachten und zu unterteilen. Zu den nicht duldbaren Arten zählen Wildkräuter, die sich schnell im Garten ausbreiten können und schwer zu bekämpfen

sind. Duldbare Unkräuter, wie z. B. Hirtentäschelkraut, Taubnesseln und Nachtschattengewächse, können im Garten toleriert werden oder sogar eine Bereicherung darstellen. Weil diese meist auch unseren Freunden unter den Insekten Nahrung oder Wirtspflanze sind.
Viele Wildkräuter haben einen geringen Ausbreitungsdrang, und es besteht keine Gefahr,

dass sie im Garten eine dominierende Stellung einnehmen.

So genante Wurzel Unkräuter wie Quecke, Ackerschachtelhalm, Ackerwinde oder Girsch können zur Plage werden gehören da schon eher in Waldgärten.
Disteln Franzosenkraut und anderer Samen Unkräutern sollte man sie dulden, dann immer die Blüte entfernen so kann man sie Bändigen.

Unkräuter haben auch nützliche Funktionen!
Wenn Wildkräuter im Garten toleriert werden, können sie viele nützliche Funktionen erfüllen.

Viele Insekten leben auf und von Wildkräutern und schon durch wenige geduldete Wildkräuter kann die Artenvielfalt um ein vielfaches erweitert werden. 
Allein die Brennnessel zum Beispiel dient rund 50 verschiedenen Schmetterlingsarten als Raupenfutterpflanze. Kinder lernen dann das Ökosystem kennen.  
Auch die Wahrscheinlichkeit einer invasionsartigen Ausbreitung von Schädlingen, wird stark herabgesetzt.

Nicht vergessen sollte man auch, dass viele Wildkräuter essbar sind und die Küche um viele

kulinarische Köstlichkeiten erweitern können. Selbst die kultivierten Gartenpflanzen können einen direkten Nutzen von bestimmten Wildkräutern haben. 
Aus z.B. Ackerschachtelhalm und Brennnessel können Pflanzenjauchen oder -auszüge hergestellt werden, die als wirksame Pflanzenstärkungsmittel, Pflanzenschutzmittel und Dünger eingesetzt werden können.

Unkräuter sind indikationspflanzen.

Erfahrene Gärtner können anhand der vorkommenden Wildkräuter Rückschlüsse auf die

Bodenqualität ziehen. Ein paar Beispiele, welche Informationen uns die so genannten Zeigerpflanzen

bieten können:

Stickstoffreicher Boden: Brennnessel, Kletten-Labkraut, Kerbel, Melde, Vogelmiere

Stickstoffarmer Boden: Mauerpfeffer, Wilde Möhre, Hundskamille

Saurer Boden: Hundskamille, kleiner Sauerampfer, Ackerminze

Alkalischer Boden: Luzerne, Leinkraut, Huflattich, Ackersenf, Vogelmiere

Feuchter Boden: Ackerschachtelhalm, Ampfer, Kohldistel

Staunässe: Ackerschachtelhalm, Ackerminze, Huflattich

Salzboden: Melde

Sandboden: Vogelmiere, Königskerze

Verdichteter Boden: Breitwegerich, kriechender Hahnenfuß, Quecke, Gänsefingerkraut

Kenntnissen über die Bodenqualität zeigen Wege auf, wie ein Boden optimiert werden könnte. Wird der Boden verbessert durch Düngung, Kalkung, Drainage oder Sandzuschlag können sich Probleme mit bestimmten Unkräutern von allein erledigen. Neben den Zeigerpflanzen kann auch die Analyse des Bodens sehr wertvolle Informationen zur Verbesserung des Bodens liefern.

Welche Maßnahmen können und dürfen eingesetzt werden?

Grundsätzlich können drei verschiedene Strategien angewandt werden, um die Herrschaft

über das Unkraut zu erlangen. Das Waffenarsenal bietet mechanische, chemische und

thermische Möglichkeiten. Aus Respekt vor der Natur sollte die umweltfreundlichste Variante

bevorzugt werden und nicht diejenige, die am wenigsten Arbeit verursacht.

Mechanische Unkrautbekämpfung: Die mechanische Bekämpfung ist, besonders wenn sie

mit der Hand oder Handgeräten ausgeführt wird, die zeitaufwendigste, mühseligste aber

auch umweltfreundlichste Methode. Wurzelunkräuter können durch Ausgraben, Kacken Ausstechen bekämpft werden.
Freie Flächen im Gemüsegarten oft mit dem Sauzahn Kultivator bearbeiten.

Chemische Unkrautbekämpfung: Mit Hilfe der angebotenen Herbizide  die sehr zahlreich  sind darauf gehen wir hier nicht ein.
Thermische Unkrautbekämpfung: Besonders auf Terrassen oder Wegeflächen wird gerne

diese schlichte Methode gewählt. Mit einem gasbetriebenen Brenner werden die störenden

Pflanzen abgebrannt. Oberirdisch schon. Tiefer liegende Wurzeln werden nicht betroffen.
Wie bekämpft man Unkräuter im Rasen?

Die wichtigste vorbeugende Maßnahme im Kampf gegen Unkraut im Rasen ist, diesen die richtige Pflege zu kommen zu lassen. 

Optimierte Düngung und Bodenpflege

Wegebau mit Fugen, in denen keine Wildkräuter wachsen können

oder das gezielte Bepflanzen dieser Fugen (mit z.B. Thymian)

Verwendung von Rindenmulch im Ziergarten

Verwendung von Mulchstoffen, Kompost o.ä. im

Gemüsegarten

Brachflächen mit Gründüngung einsäen

Samentragende Unkräuter nicht auf den Kompost geben

Verwendung von Bodendeckenden Pflanzen

Frühzeitiges und häufiges Hacken oder Kultivieren
